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Mische Lande
Uamstag -Beilage : Krtegsdrahtverichte der Woche
N « Ag«b« i Wöchentlich zwölsinal . — Bezugspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe Sei de»Te schüftjstülle oder einer Niederlage bezogen ffilt. 8 .45, in das Haus gebracht Mk . 3 75,bind ) die Post bezogen ohne Zu st el lu n g S ge bü h,r Mt . 3 .45 gegen Vorausbezahlung .
» « teigengebAhri Die ? inspaltige Kolonelzeile oder deren Raunt 20 Pf ., Reklamezeil »60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .
Sl » te !gkN»Annahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitimg , Karlsruhe i. B . ,Htrsckslraße S (Femsprech - Anfchlutz Nr . 400 ) sowie iu allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag-Beilage : Badisches Nnterl>altuttgsl> i« tt
Verantwortlich : gär den leitenden Teil , Deutsche» Reich , Ausland , badische P t tifund Feuilleton Walther Günther ? für badische unpolitisch « Angelegenheiten , Lokal«Nachrichten, Gcrichtssaal , Sport , Handel und letzt« Drahtbeeichte Karl Binder ; für Zieklaiii-«und Anzeigen Mathilde S chuhm ann ; sämtliche in Karlsruhe .
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittag» Uhr , nachmittags >/,S bi» '/,S tthQ

Fernsprech -Anschluß Nr 400.
L^ tionsdruik und Verlag der vadifchen LandeSzeitung , G . m . b. H. . Hirfchstr . 9, Karlsruhe .

Rr . Svö ?«. Jahrgam». Karlsruhe, Montag, 29. Ottover HM 7 16 , Jahrgang ASendvlatÄv#
ms »

Zusammenbruch der ganzen italienischen Isonzofront
Cormons genommen. - Die dritte itaiienifche Armee in eiligem Rückzug .

Del kitffifjf Tagesbericht.
WTB . Grohes Hauptquartier , 23. Okt . lAmtlrch .)

Bom westliche« Kriegsschauplatz.
Front des Generalfelvmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Dunst und Nebel schränkten in Flandern die Kampf -

tätigkeit ein . Trotzdem war längs der User das Feuer lebhaft ?es erreichte besonders bei Dixmuiden nachts große Heftig¬keit. Vorstöße feindlicher Abteilungen nördlich der Stadt
scheiterten .

Zwischen dem H o u t h o u l st e r W a l d e und der L l, s be -
legte der Gegner unsere Kampfzone mit einzelne « starken Feuer -
wellen . Englische Infanterie , hinter Trommelfeuer von Rauch -
granaten vorgehend , griff nördlich der Bahn Boefinghe -
Staden an ? in unserer Abwehrwirkuug brachen die Sturm -
Wellen zusammen .

Front des ventschen Kronprinzen .
Am Ch e min -d es -D a m e s stürmten starke französischeKräfte nach heftiger Artillerievorbereitung zweimal beiBrahe an . Von unserem Feuer , an einzelnen Stellen durchGegenstoß unserer Grabenbesatzung gefaßt , mußte der Feindzurückweichen ? er hatte schwere Berluste und liehGefangene in unserer Hand .

Bei den anderen Armeen
fechtstätigkeit .

nur stellenweise auflebende Ge -

Seit dem 22 , Oktober verloren die Gegner durch Luftkampfund Abwehrfeuer
48 Flugzeuge ,

davon 3 im Heimatgebiet .
Leutnant Müller schoß den 30. und 31 . , Leutnant vonBülow den 22 . und 23 . feindlichen Flieger ab .

v »m östliche» Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse hott Bedeutung .

Mazedonische Front
Im Becken von Monastir , im CernaBogen undvom W a r d a r bis zum D o i r a n - S e e bekämpfte « sich die Ar -tlllerten lebhaft .

Italienische Front .
Der durch die Erfolge beflügelte Angriffsgeist der deutschenund österreichisch - ungarischen Tivtsionett der Armee des Generalsder Infanterie Otto von B e l v w hat
die ganze italienische Jsonzofront zum

Zusammensturz gebracht.
Tie geschlagene zweite italienische Armee ist im
Zurückfluten gegen den Tagliamento .

Die dritte italienische A r m e e hat sich dem Angriffauf ihre Stellungen von der Wippach bis zum Meere nu »kurze Zeit gestellt ? sie ist im eiligen Rückzug längs der
Adriatischen Küste . Auch nördlich des breiten Durch -
bruches ist die . italienische Front in Kärnten bis zumPloeckenpaß ins Wanken gekommen . Feindliche Nachhutenversuchten bisher vergeblich , das ungestüme Vorwärtsdrängender verbündeten Armee zu hemmen . Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen stehen vor U d i n e, dem bisherigen GroßenHauptquartier der Italiener .

Oesterreichisch -ungarische Divisionen haben
Cormons genommen

und nähern sich dem Küstenstrich der Landgrenze .
Alle .Straßen find vo« regellos flüchtenden Fahrzeugkvlon -ueu der italienischen Armeen und der Bevölkerung bedeckt ? d«rGefangenen - und Beutezahlen sind dauernd im Wachsen .Heftige Gewitter , verbunden mit schweren Niederschlägen , enr -luden sich gestern über dem gewaltigen Kampffelde der IL .Jfvnzo -Schlacht .

* « "*

Der in dem heutigen Heeresbericht erwähnte Fluß Tag -liamento , auf den die zweite italienische Armee zurückflutet ,entspringt in den Karnischen Alpen , durchfließt von Norden nachSüden die venetianiiche Ebene und ergießt sich ins AdriatischeMeer . — Der Plöcke n -P a ß , bis zu welchem die italienischeFront nördlich der breiten Durchbruch stelle ins Wanken geratenist , liegt in den Karnischen Alpen , 55 Kilometer nordwestlich vonFlitsch . — Das von den Oesterreichern genommene Cormonswar in Friedenszeiten österreichisch : es liegt 12 Kilometer west¬lich von Görz .

Die italienische Miuisterkrisis .
WTB . Rom , 28 . Okt , Dem „Messagero " zufolge soll O r -lando mit der Kabinettsbildung betraut worden sein . „FronteInterna " versichert , Orlando werde morgen dem König die neueMinisterliste mitteilen können .
WTB . Rom , 28 . Okt . (Stefani .) Der König hat heutevormittag mit Sonuino und Orlando eine Bespvechuthggehabt .

Die neue Gärung m Irland.
* Irland hat einen neuen Märtyrer , um den es trauert .Einer der Sinn -Feiner , die bei dem letzten irischen Aufstand wd .'m Staatsgefängnis von Dublin verschwanden , namens Th o-

m as A i h c, ist eines geheimnisvollen Todes gestorben . Er war
wegen Mißhandlung zu einem Hungerstreik übergegangen . Die' liebevolle Behandlung , die ihm daraufhin zuteil wurde , hat ihmdann in ein paar Tagen das Leben gekostet. Seitdem befinde !
sich Irland wieder in einer ungeheuren Aufregung . D «
Bestrttuna von Thomas Ashe war ein nationaler Trauerzug si-T
ganz Irland . In England entstand lebhaft ? Besorgnis üiber dasneue Aufleuchten der irischen Gefahr . Die „Daily Mail " sandteeinen Berichterstatter nach der grünen Nachburinssl , und - waZaus dieser Quelle bekannt wurde , verstärkte die vorhandenen Bi '-
fürchtuugen rau'r noch mehr . Der Bericht schildert den Zustand ,in dem sich Irland nach dem plötzlichen Tode van Thomas Ashebefand . „Durch ganz Irland, " so heißt es da , „ ging ein SchrÄ ,der die Behörden nahezu betäubte . Das ganzs Land geriet inwilde Gärung . In diesem Zustand ist es auch heulte, nochund nwn and kann sagen , wohin das führen und wie dies endenwird . Noch vor einem Monat schien Sinn -Fein eine Bewsgmiqvon abnehmender Stärke zu sein . Heute deckt sich diese Beilegungfast vnll st an Hg mit der breiten Masse d 'N' irischenJugend außerhalb der Provinz Ulstier . Auch Kraue «und Kinder tragen den Namen Sinn -Fein , ebenso eine großeZahl , wenn nicht die Mehrheit der Priester , besonders haWesten und Süden der Insel ." So sieht es nach dem Zeugniseines Engländers , der sicher nicht übertreibt , heute in Irlandaus .

Mit diesem Aufflammen der Volksstimwung in Irland trifftcht n-eue r politischer Konflikt mit den irische, -
Nationalisten im Unterhause zusammen . Vor ei«Haar Wochen noch glaubt -- man , die ganze irische Frage pMtiischanf ein fahrbares Gleis geschoben zu haben . Die Frage vo»Homerttie , die trotz ihrer verfassungsmäßigen Erledigungimnter noch in der Schwebe gehalten wird , sollte durch einen eng -
lischirischen Ausschuß in Dublin geprüft und möglichst rasch zueiner annehmbaren Lösung gebracht werden . Die B - 'ricfrte übrrdie Arbeiten dieses Ausschusses lauteten , wie es selbstverständlichist , anfangs optimistisch . Alle Teilnehmer , die Iren wie dieUlsterleute , hatten den bekannten guten Willen , zu einer Elm -
HUng MI kommen . Seitdem man vor kurzem in die Beratungder einzelnen Fragen eingetreten ist , stockt die Maschine . Undgerade in diesem Augenblick tritt in der ganzen irischen Krageeine neue Verwicklung auf . Das neue englischeWahlgesetz soll vom englischen Unterhaus verabschiedet wer -den . ES sieht bekanntlich eine Neueinteilung der Wahlkreise vor .iund zwar nach der Maßgabe einer bestimmten Wähkrziffer fürjeden einzelnen Wahlkreis . Den irischen Abgeordneten hatte die

Kunst, Wissenschaft «ns Literatur.
W. G . Großh . Hoftheater Karlsruhe . Was unsere Hofbühnem der vorivergangenen Woche an Kleist gesündigt hatte , hat sieam letzten Samstag an Schiller wieder gut zu mache» versucht ,» ' e Aufführung der „Jungfrau von O r l ea n s "

, die als« chulevvorstellung in erster Linie für unsere Jugend bestimmtwar , war dekorativ und darstellerisch bedeutend sorgfältigerdurchgearbeitet . Auch diesmal hatte man , um den SzenenumbauZu erleichtern und zu beschleunigen , zu einer Art Stilbühne seineZuflucht genommen , eine „Kriegsmaßnahme "
, mit der man sich ,da die meisten Bühnenbilder dem äußeren Rahmen recht ge-

Ichmackvoll angepaßt waren , gut abfinden konnte . Frl . Per -
! ' n fi gab zum erstenmal die Titelrolle ; es schien auch zugleich>yr erster größerer Bühnenversuch zu sein . Die junge Dame wieo >e oühnenleitung sollen sich durch den Beifall der begeisterungZ -lrohen Jugend , der nach jedem Aktschluß einsetzte, nicht irre -
,«yren lassen . Frl . Persing muß noch viel , sehr viel lernen , ehe>le das wichtige und schwierige Rollenfach , für das sie in Aussichtgenommen ist, auch nur einigermaßen ausfüllen kann . Sie«« m .sonst für Heroiuenrollen zwei wertvolle äußere Vorzügemit : eine schlanke, stattliche Bühnenerscheintmg und eine kräf -" gs und klare Stimme . Die Sprache ist noch nicht ganz frei von^ ^ lettanklängen . Anstelle des erkrankten Herrn Herz , derS " "

™ ?'n vorbildlicher Dunois war , gab Herr Paul Becker
Ä von Orleans . Wenn er die innere Kraft und
^

»aniie des Herrn Herz auch nicht erreichte , so gefiel an feiner^ aruellung doch ein frischer , fortreißender Schwung . Der
i «? <n.

et 1cl® e ^ ° ^cr kiwas mehr Mäßigung in Sprache ,no <mvegung auferlegen , manchmal schöpfte er allzu reichlich
nf er » nllc seines kräftigen Organs . Eine , angenehme Ueber -
hin̂
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nff t der mit großer künstlerischer Gewissenhaftigkeit
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' Karl des Herrn B ü r k n e r . Der Schau -
®ri, ,

U
s nei ® r ° au ' feiner Rolle einen ernsten » . schwerblütigen

i
' ' '" t! ä»

.. tveben. Das verträgt die Gestalt dieses liebes-
ivr£ , ! wAlflen FranWsenkönigs nicht . Herr Paschen
feit x,

" ^ chiachtenbertcht des Raoul mit packender Anschaulich -
^ zeigte erfreuliche Fortschritte in der Be -

-wr l u ) ^ Icn, Scki lierschen Pathos . Für Frau Ermarty' vruti ^ stundl ' noch Frl . N o o r m a n als Sorel eknge>
^" - rte die Nolle ansprechend durch . Die übrigen '

Ulen . unter denen sich vor allem Herr Baum dach

als Talbot , Herr Lütjohann als Lionel , Herr Höcker alSThibaut und Herr Kraus als Montgvmery , sowie Frl .F r au endo r fer als Jsabeait auszeichneten , sind von densri '
hereit Aufführungen noch in bester Erinnerung . Die Jugend ,die eifretUicherwetfe überaus zahlreich erschienen war , kargtenicht mit ihrem Beifall .

■= Fliegerschule des Freiburger Münsters . Die Flieger -
angriffe , i )ie die für Recht und Menschlichkeit kämpfendenEntentevölker bereits wiederholt auf die offene , militärisch be-
langlose , weit hinter dem Kampfgebiete liegende Stadt Freiburggerichtet haben , haben auch das herrliche , weltberühmte Münsterdieser Stadt in ernste Gefahr gebracht . Es sind nun , wie die
„K u n st ch r o n i k" meldet , verschiedene Maßnahmen getroffenworden , tim diese Gefahr , soweit das eben möglich ist , eiuzu -
schränken . So sind die wertvollen Glasmalereien des Lang -
Hauses entfernt trnd durch farblose Scheiben ersetzt worden . Auchdie 1790 angebrachte Maßwerkqalerie des Laufgmt -gs , der die
Fenster des Seitenschiffes miteinander verbindet , ist in Sicher -
heit gebrciM worden . Dringend zu Wünschen bleibt noch die Ent -
sernung der vie .- Sockelfiguren des Turnies , der sogenanntenGrafenstatuen , die zu den wertvollsten plastischen Arbeiten des13 . Jahrhunderts gehören .

* Justus von Liebig iu der Walhalla . Der König vonBayern hat die Aufstellung der Büste des großen Meisters >der
chemischen Wissenschaften , Justus von L i e b i g , dessen hoheVerdienste u>in die deutsche Volkswirtschaft gerade währenddieses Krieges so eindrucksvoll hervorgetreten sind , in der Wal -
h a l l a angeordnet .

Eine Einakter .Uraufführuitg in den Berliner Kammer -
spielen . Aus Berlin wird uns geschrieben : Felix Söltenhat unter dem etwas willkürlichen Gesanittitel „ Kinder derF r e u d e" 3 einaktige Komödien vereinigt , die bei ihrer U r a u f-fü h run g in den Berliner Kamm e rf p i elen zwar äußer -lich einen ziemlich lauten Erfolg errangen , jedoch keinen be-sonders langen oder ruhinreichen Wog zurücklegen dürften .Sailten zeigt sich in diesen einaktigen dialogisierten Feuilletonswieder als geschickter Plauderer , doch hierüber kommt er nirgendshinaus , und leider sind auch die 3 Einfälle nicht originell oder'bedeutend genug , um für die Dauer eines ganzen Theaterabendswirklich befriedigen zu können . Der Grundton hat etwas vonder Art Arthur Schnitzlers , allerdings in ziemlich verdünnterAusgabe .

* Walter Flex t . Aus Eifeuach wird den „Leipz . N . N .
"

Schriebeir : Eines der wenigen deutschen Opfer , welche die Er -
oberung der Ostsee -Jnseln gefordert hat , ist der durch seine treff -
lichen Bühnenarbeiten und warmen Kriegspoesien bekinnte , nochin jungen Jahren stehende Eisenacher Dichter Dr . WalterFlex , Sohn des Gymnasialprofessors Dr . Rudolf Flex (Eisenach )geworden ^ Eine verirrte Kugel hat den jungen Kompanlc -
führer nach dem Gefecht bei Lewal , als er einen Haufen Russenzu Gefangenen machte , dahingerafft . Der den Heldentod Ge
storbene war zu Retschke bei Storchennest im Posenschen 1887 ge¬boren und hatte sich nach Erledigung seiner akademischen Studiender Schriftstellerlaufbahn gewidmet . Trotz feiner Verhältnismäßig jungen Jahre hinterläßt er eine Reihe mit Erfolg aufge -
führter Bühnenwerke , von denen zumal die Kanzlertra ĝödie
,^K l a u s von Bismarck " feinen Rnf als vielversprechenderDramatiker begründet hat . Auch sein Trauerspiel „Demetrius "
erfreute sich einer freundlichen Aufnahme . Eine Anzahl treff -
licher Novellen und Erzählungen , sowie mehrere Bände Gedichte ,von denen die besten wahrend des .Krieges und im Felde ent -
standen , werden die Einnerung an ihn wachhalten .

— Amtliche Wiedereinführung von Fremdwörtern i»
Oesterreichs Laut dem „Berliner Lokalanzeiger " veröffentlicht
„Streffleurs Militärblatt " solgeudes : „Kaiser Karl hat ange¬ordnet , daß hinsichtlich angewattdter Fremdwörter , jne durch
Netchestimmungen ersetzt wurden , der frühere Sprach¬
gebrauch wieder herzustellen ist, und daß eine Zusammen -
stellung der nunmehr wieder anzuwendenden Ausdrücke verlaut -
ba -rt werde , auf deren Gebrauch streng zu sehen ist . Es sind
künftig im dienstlichen Verkehr und sinngemäß für alle Formen
und Zusammensetzungen folgende Wörter anzuwenden : Adresse ,
Aspirant , Aaio , Automobil , Bibliothek . Distanz . Generator ,
Instruktion , Kuvert , Ligitimation , Motor . Organisation . Par «
(Mehrzahl Parin ») , Photographie , Radio . Rezepisse , Telegraph .
Telephon . Terrain , Urgent Etwaige Ergänzungsanträge können
eingesandt werden . Bei dieser Gelegenheit wird darauf aufmerk -
fam gemaM . daß Abweichungen von der Gesckpftsordntmg
durch Anlehnung an die deutsche Geschäfts -
ordnungnichtstatthast sind . Weiter sind künftig , gesuchte
Neubildungen von Wörtern durch Aneinanderreihen von An -
fangsbuchstoben oder Anfangssilben zu unterlassen . Der
. .Lokalan ;eigor " bemerkt hierzu treffend : „Diese eigenartige

tvrri 1 .in Deutschland nur ir mm Zust ?nnmma ftnden .



SflegieciOTfl das Versprechen gegeben , Irland von dieser neuen
Einteilung auszunehnien . weil die Schaffung neuer Wahlkreis«
mit einer bi 'stiMliiiten WählgMsf ^ den Iren eine Anzahl von
Mandaten kosten mußte . Unter diesen Umständen entschloß man
sich, R -dänond xillicbe in der Wahlrechtsreform Irland eben '«
aus dein Spiele zu lassen , wie in der Wehrpflicht . Aeußerlich
wöit dann wenigstens die Ruhe gieftxchri geblieben .

Man hatte die Rechnung aber ohne die Ulsterleute {;? ■
macht . Die Ulslerpartei , die sich auf die stark bevölkerten In -
dustriÄezirke stützt, mußte durch eine Neueinteilung der WM -
kreisle gewinnen . Sie strebte deshalb dahin , das Wahlnechtsab -
kommen ni-it Rehmond außer Kraft zu setzen . Und nicht vergeb¬
lich . Carson , der Ulster Häuptling , sitzt im englischen Kabinett ,
die Konservativen sind eine wesentliche Stütze für Lloyd -George ,
und so behauptete schließlich doch Carson

^ gegen Redinond daS
paMrnei .tali .sche Felid . Damit ist die irische Politik der englischen
Regierung in einen neuen Konfliktzustand getreten .
Ri ^ mond hat im Unterhaus ein Tadelsvotum gezm die Regie¬
rung beantragt , ist aber damit unterlegen . Er ist heute schon
lange nicht mehr der Vertrauensmann von Irland . Bei einer
Newvahl — das isi allgemeine Ueberzeugung in England —
würde seine Partei von den Sinn -Feinern einfach hinweggefegt
lverden . So erhebt sich hinter dem politischen Konflikt im Unter -
Hause tüvhend das Gespenst einer neuen Explosion der
irischen V c l ks st i m m u n g . In London weiß mm Bescheid.
Llsyd -Geoige ha : kürzlich erklärt , daß er unkr feinen Umständen
die Organisation und die Vorbereitung eines Aukstandes in Ir¬
land dulden könne . Nach einer neueren Meldung sind 3 0 0 0 0
Kann englischer Truppen nach Irland eingeschifft
worden . . Angeblich sollen sie dort ausgebildet werden . Tie Smn -
Feiner werden ihnen sicher kein Willkommen bereiten .

Der italiemscheZuslinlmellbrllch.
Der Eindruck in Frankreich.

WB . J ? ern , 29 . Okt . Die Jfonzooffensive wird von der
sranzöfrschen Presse da und dort mit größter Be -
s o r g n i K betrachtet . Sie versucht , den peinlichen Eindruck da-
durch zu verwischen , daß sie die Gefangenenzahl der amtlichen
Heeresberichte als übertrieben hinstellt und aus guter Quelle
wissen will , daß das italienische Oberkommando die Linien
zurücknehme , um besser an geeigneter Stelle den Ansturm auf -
fangen &u können . — „Temps ", „Matin " und andere Zeitungen
richten einen versteckten Vorwurf gegen Rußland . Der
„ Petit Pvrisien " vermutet , daß die Offensive einen politischen
Charakter habe , und unternommen 'worden sei, um die inneren
Schwierigkeiten Italiens auszunützen .

Kennzeichnend sind die Ausfuhrungen des „Temps "
, der

sich zu der offenen Verdrehung versteigt , Deutschland und
Oesterreich -Ungarn seien gegen die italienische Unabhängigkeit
solidarisch vereinigt . Die Offensive zeige deutlich die Absicht
Oesterreichs . In dem Augenblick , wo Graf Czernin sich stellte ,
als böte er Frieden , kannte er die militärischen Vorbereitungen ,
er hat sie sogar so gut gekannt , daß er die Herausgabe der bisher
von Italien befreiten Gebote verlangte und für den Fall der
Ablehnung mit einer Revision der Kriegsziels und
einen Anspruch auf Entschädigung gedroht hat . Fm übrigen sei
i icht Italien allein im Spiele . Die Schläge , die die Feinde
Italien beibrächten , bedrohten auch Frankreich und alle übrigen
Alliierten .

„Echo de Paris " erklärt , die deutschen Geschütze,
die auf Cividale gerichtet sind . lassen keinen Zweifel
iiüca das ungeheure Kampfziel der Oesterreicher und .
Deutschen . Sie wollen bis Udine vorstoßen . Das Blatt
bedauert , daß leider eine Untersi ^ung durch die Russen
in der Form einer Ablenkungsoffensive wie im Vorjahre nicht

ji iigltch sei : es glaubt aber , daß in Flandern und an ver Atsne
j französische und englische Oberkommando die Italiener

{. .
'
•er entlasten werden .

„Journal de Debats " schließlich schreibt : In Deutsch -
! aud werden die Lebensinteressen des Staates der persönlichen
Eu pfindlichkeit uuterKordnet . In dem Augenblick , wo Deutsch '
loiid im Bunde mit Oesterreich die ni achtige Isonzo -Offenswe
auflöst , hält die Regierungskrise an .

MB . Paris , 28 . Okt . (Havas .) Der M i n i st e r r a t unter
dem Vorsitz des Präsidenten Poinear6 ist gestern abend zusa m-
in engetrete n , um die militärische Lage zu prüfen und über
die Mitwirkung der Verbündelen an der italienischen Front zu
beschließen .

Neutrale Urteile .
WB . Stockholm , 29 . Okt . Zu der italienischen Niederlage

schreibt „ Allehanda " : Wie früher das Schicksal Rumäniens , Ser -
b rns und Montenegros , so scheint sich jetzt Italiens Schicksal zu
erfüllen . Anstelle der Siegesfeste im Stile d 'Annunzios steht der
Millioncnarmee Cadornas die Vernichtung bevor . Wie soll
c -: unter solchen Umständen selbst einem geschickten unv ent -
V -lossenen Heerführer gelingen , eine neue Front zu bildend
.
'

chon hört man italienische Stimmen die ArmeeSarra - tls
Hilfe rufen , aber die Adria ist unsicher von U -Booten , und

wird dann aus dem neuesten ruhmreichen Verbündeten der
Alliierten , dem Diktator des unterdrückten Griechenlands , Veni -
elos ? Das griechische Volk würde sicher seine Befreiung von

dem früher so bewunderten Volkshelden mit Jubel begrüßen .
, iird das italienische Volk diesen Krieg fortseien , der es in lo
- iibeschreibliche Not gestürzt hat ? Ist das französische Volk , sind
die brei -en Schichten in England Gegner des Friedens ? Nein ,
der Tag scheint nicht mehr fern zu sein , wo die Fiktion , daß ein«
rücksichtslose Allianz zwischen Geldleuten und Demagogen den
Hechten Volkswillen vertrete , zusammenbricht . Vielleicht macht
Italien den Anfang und sühnt einen Teil seiner tragischen
Schuld .

WB . Christiania , 29 . Okt . Die gesamte Presse steht unter
dem Eindruck des deutsch-österreichischen Sieges an der Jsonzo -
Front . „ Astonposten " schreibt : Besonders hervorgehoben werden
müsse die merkwürdige Fähigkeit der Mittelmächte ,die schwache « Punkte ihrer Gegner herauszufinden , sie im rich-
tigen Augenblick auszunutzen und ihre Siege durch eine energische
Verfolgung zu vervollständigen .

Eine Verschwörung in Frankreich .
* Paris , 29 . Okt . (Prib . -Tel . — Havas .) Gestern abend

abgehaltene Haussuchungen förderten mehrere Nieder -
lagen verbotener Waffen zu Tage , die seit Ansang
des Krieges zu sammeln verboten waren und belastende Schrift -
stücke. Die Untersuchung ist eingeleitet , wegen HanMungen , die
darauf hinzielen , einen Bürgerkrieg zu entfachen und
die Bürger gegen einander zu hetzen.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . London , 28 . Okt. Amtlicher Heeresbericht vom 23 . Oktober,abends . Im Laufe des Tages wurden von französischen und belgischen

Truppen nördlich Merckhem erfolgreiche Unternehmungen ausgeführt.Das Dorf Luchem wurde heute früh von französischen Truppen ge-
nommen . Eine weitere Anzahl von Gefangenen wurde ei-ngebmcht .

*
WTB. Petersburg, 29 . Okt. Amtlicher Heeresbericht vom 28 . Okt.

'
An offen Fronten Gswehrfeuer unserer Erkundungstruppen . In der
« eyeiH von Luck verbrüderten sich die Deutschen mit einigen Dutzend
uasever Soldaten , die durch Artillerie zerstreut wurden . Auch in der
Gegend , der Ortschaft Sfretoo und bei den Orten Darswo und Barano-

witscht versuchten die Deutschen eine — .ui dtr Jtau *
kasuissront nichts von Bedeutung. — Im Küstengebiet tum Riga ist die
Lage unverändert.

Rene U-Bootserfolge
WTB . Berlin , 28 . Okt. ( Amtlich.) An der englischen

Westküste wurden durch unsere U -Boote wiederum sechs
Dampfer verdenkt , darunter der bewaffnete englische
Dampfer „Maine ", sowie die englischen Dampfer „Eskmere "

und „W . M . Barcleti " . Erstcrer hatte , nach der Art der Explo -

sion zu urteilen , M u n i t i o ns l a d u n g. letzterer führte Bier
von Dublin nach Liverpool . Ferner waren unter den versenkte «

Schiffen zwei englische tief beladene Dampfer , von
deueu einer bewaffnet war.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Tas Ehrenwort des Kommaudanten des
„lt . 49".

WTB . Berlin , 28 . Okt . Die Agenturen Hao .i -5 und Reuter
haben die Nachricht verbreitet , daß der Kommandant des deut -
fchen Untnsecboctes „U . 4 9 " (Werstnummer . 293 ) . das von der
spanischen Regierung in der Werft von La Carraca bei Cadiz in¬
terniert war , durch das Entweichen aus der Jnternierung fein
Ehenwort gebrochen habe .

Ztachdem der Kommandant in Beittn durch eine besondere
Komnission eidlich vernommen worden ist , kann - festgestellt wer¬
den , daß der ihn « geinachte Vorwurf jeder Begründung ent¬
behr t .

Nach dieser eidlichen Aussage hat der Komruand .int die Ab-
gäbe des Chrenwoites , nicht zu fliehen , die chm von dem Gen <>
N' lkapitän von San Fernando , dem Befehlshaber oon La Car -
rata, angesonnen wurde , für sich und seine Cffiihre ausdrück¬
lich unter Berufung aus einen allerhöchsten Befehl Sr . Majestät
des Kaisers verweigert . Er ist infolgedessen mit seinem Unter -
seeboot dmck Kriegsschiffe und Marinekommandos scharf b e-
wach t worden . Auch hat man ihn veranlaßt , wichtige Teile der
Maschinenamagen und der Steuerung des Bootes den spanischen
Bhörben zu übergeben . Trotzdem gelang ihm die Flucht , weil
er die fehlenden Teile aus Bordmitteln ersetzen und den zur
Instand ho llung der Akkumulatorenbatterien erforderlichen
Brennstoff cirlanaen konnte .

Tic siv.nische,! Angaben , au .f die sich Reuter und Ha '^as be-
rufen , find wahrscheinlich darauf zurückzuführen , daß der Kom¬
mandant fiiir eine ihm persönlich gestattete Reise nach dem bei
La Cauraea gelegenen Sau Fernando innerhalb der ihin durch
den allerhöchsten Befehl erteilten Befugnis ein beschränktes
Ehrenwort abgegeben hat . Er wünschte nämlich mit dem
Marineatwch ^ bei der Kaiserlich deutschen Botschaft telegraphisch
zu verkehren , was ni «bt in La Earraea , Wohl abir in San Fer¬
nando Mlöplicb war . Für die erforderlichen Reisen wach San Fer -
nando und zurück und für den Aufenthalt dort gab er deshalb
sein Ehrenwort mit der Maßgabe , daß es bis zu dem erwar¬
teten , aber tatsächlich nie erfolgten Eintreffen des Marineatta -
ch6s in La Canaea gelten sollte . Da der Komm indmt die Reise
nach San Fernande nicht ausgeführt hat , ist der Fall , auf den sich
das Ehrenwort bezog . überhaupt nicht eingetreten .

Der österreichische Ministerpräsident über
die Friedensfrage.

WTB . Wien, 27 . Okt . Das Hervenhaus hat die Verhandlung de?
Bichgetprovisoriums begonnen . Der Ministerpräsident führte
in seiner Emführumgsrede u . a. aus : Wir stehen im vierten Jahre
eines Ringens, wie es die Geschichte seines gleichen nicht kenint . Unsere
Kriegslage — ich verweise auf die alle Herzen stürmisch bewegenden
letzten Nachrichten vom südwestlichen Kriegsschauplatz — ist die denk»
bar beste . Unsere Ziele blieben dieselben , für die wir in den Kampf
eingetreten sind : Die Verteidigung unserer . Existenz gegen feindliche
Bedrohung, Sicherung unserer Freiheit und Selbsibeftimmung, Wah¬
rung unsteveS Anbruchs auf gleichberechtigte Beteiligung an dem fried¬
lichen Wettbetverb emer besseren Zukunft . Unsere militärischen Er-
folge sind die Proiben unserer unbeZvinglichen inneren Widerstands-
kraft, die, gemessen an den so wenig aggressiven und für die Gegner
so wenig bedrohlichen Zielen, als weit überragend betrachtet werden
müssen, berechtigen uns , als erste das Wort Frieden auszusprechen
und unsere Bereitwilligkeit zu Verhandlungen kundgegeben. Wir
hielten an dem Standpunkt der Friedensbereitschaft seither fest und
bleiben bereit, unS mit den Gegnern an den Verhandlungstisch zu
setzen , sofern sie von den gleichen Absichten bewegt find, d. h. uns nicht
einseitig ihre Kriegsziele aufzwingen, sondern die Grundlagen für ein
friedliches, gleichberechtigtes Verhältnis der Staaten schaffen wollen.
Leider sind, gegenüber den klaren , einfachen, versöhnlichen Zielen auf
unserer Seite , die offiziellen Ziele unserer Gegner vielfach dunkel
und verworren. Zugleich aber sind sie mit der Tendenz der Berge -
waltigung behaftet und in einer so herausfordernden Spvache ver-
kündet werden, daß man sich des Eindr -uckZ nicht erwehren kann, es
handle sich hierbei weniger um das eine oder andere positive Kriegs-
ziel, als eben darum, Forderungen auszusprechen, die die Diskus -
sion von vornherein unmöglich machen sollen . Wenn
solche Tendenzen festgehalten werden, könnte ihnen gegenüber unsere
grundsätzliche Friedeiisbeveitschaft natürlich keine andere Gestalt am-
nehmen , als die der entschlossensten und nachdrücklich -
sten Kriegführung durch die wir den Gegnern schließlich die
Absurdität irgendwelcher Vergetoccktigunaspläne vor Augen führen und
sie überzeugen würden, daß wir , wenn es darauf ankommt, auch den
Frieden zu erzwingen vermögen. (Lebhafter Beifall . ) Und wir find
gewiß, daß es uns gelingen wird» in unerschütterlicher Gemeinschaft
mit unseren, durch alte Freundschaft und die Leistungen des Krieges
herrlich bewährten Bundesgenossen (Lebhafter Beifall) , diesen Beweis
im unzweifelhafter, schlagender Weise zu erbringen. (Leb'

h. Beifall .)

Deutscher Voiksbund für
Freiheit nnd Vaterland.

0 Berlin , 26 . Okt . Am 25 . Oktober fand im preußischen
Abgeordnetenhaus unter Vorsitz des Neichstagsabgeordneten
Giesberts eine Zusammenkunft von führenden Persönlich -
leiten aus den wichtigsten und größten Arbeiter - , A n g e-
stellten - , Beamten - und Wirtschaftsorganisa »
tionen statt , die insgesamt eine Mitgliederzahl von etwa 10
Millionen umfassen . Der Zweck dieser Konferenz war eine
Aussprache herbeizuführen über die Gründung einer Organisa -
tion mit dem Ziel , sür die innere Geschlossenheit und
Einigkeit des deutschen Volkes unter dem Grundsatz
des sozialen Gedankens einzutreten und damit ein starkes und
zugleich freies Reich zu schaffen . Für die neue Organisation ist
die Bezeichnung „Volksbund für Freiheit und Vater -
lan d" m Ausficht genommen . Der neue Volksbund , der sich
auf die oben bezeichneten großen Organisationen ausbauen soll ,
rechnet auf alle jene von der Rechten bis zur Linken , die in der
Verewigung staatlichen Machtsinns und volkstümlich freiheit -
licher Staatsordnung die Grundlage eines modernen Grvßswats
erblicken und zugleich diesen Großstaat eingereiht sehen wollen -
in eine Gemeinschaft der gegenseitig ihre Lebensnotwendigkeitsn
achtenden und anerkennenden Kulturstaaten . Der „Volksbund
für Freiheit und Vaterland " stellt weder eine Partei noch ein

Partelahiuiche » Gevilde dat . Er wird stch mu ilkUeinit möglichst
wenig befassen, weil er sich positive Aufgaben stellt . Mo positiv
praktischen Charakter tragt . Die Konferenz setzte für alle auf
die Gründung abzielenden Arbeiten einen vorbeireitenden Aus -
schüfe ein . Die Idee der Gründung , sowie der gesteckten Ziele
wurde von der überwiegenden Mehrheit der Konserenzteilnevmer
auf das Lebhafteste begrüßt und unterstützt . Die Vertreter der
Organisationen werden mit den verantwortlich leitenden Stellen
ihrer Verbände Rücksprache nehmen : alÄdann wird in kiir - ester
Zeit die Gründung endgültig erfolgen .

Kriegstagnug der christlichen Gewerkschafte ».
) (^ Berlin , 28 . Okt . Im LehrerveveinShause traten heute die

christlichen Gewerkschaften unter gewaltigem Andrang zu
einer Kriegstagung als deutscher (christlich-sozialer) Arveiterkong: eß
zusammen/ Ms Ehrengäste waren verschiedene Vertreter der Regie-
rung und vÄe Reichs- und Landtagsabgeordnete aller Parteien zu-
geigen. Generalsekretär Stegerwald eröffnet« den Kongreß rnft
einer kernigen Ansprache, in der er betonte, nicht Spaltung der Kräfte
sondern ihre Sammlung sei die Lösung. An dem Kaiser und Hinden»
bürg wurden Begrüßungstelegrainme geschickt . Staatssekretär
Schwander richtete am dem Kongreß namens des ReichKkanz >ler»
wavme Worte der Begrüßung und rief zum DurchhÄteu und zu treuer
Pflichterfüllung auf . Der Präsident ^

des Kriegsamtes Generalmajor
Scheuch brachte Grütze des Kriegsministers und der Obersten Heere ?
ievtung . Der Präsident des Kriegsernährungsmirtes Unterstaatsfekre-
tan Freiherr von Braun betonte nach semen Begrützui^gSworten, das
Durchhalten sei nur möglich durch Aufrechterhaltung der Rationierung
der Lebensmittel für die Dauer des Krieges. Es folgten BegrüßungS-
ansprachen von Vertretern der Reichstagsfraiktionen, vom den Kcmser-
vativen bis zu » den Fortschrittlern . Gime Rede des Generalseire»
tävs Stegerwald befaßte sich mit den Pflichten der deutschen Ar-
beiterschaft und den Ansprüchen , die sie gevechterweise stellen könne».
Der Redner schloß , jetzt heiß es die Nerven gestrafft , die Zunge zu.
samrmengebissen , beseelt von unbeugsamem Willen. Wir dürfen uns
nicht unterMingen lassen, komme was da wolle. Deutschlamd mutz
'heben trotz alledem. — Die Verhandlungen werden am Montag und
Dienstag fortgesetzt .

Der deutsche Frieden .
^ Karlsruhe , 28. Okt .

In einer vom Alldeutschen Verein auf Samstag
Akend in den großen Saal des „FriedrichAhof " einberufene .,
Versammlung sprach Generalleutnant Exzellenz L i e b e r t , der
frühere Gouverneur von Deutsch -Ostafrika , über die Forderungen
eines deutschen Friedens . Der General , eine hochragende , ener¬
gisch gestraffte Gestalt , der bei seinem Erscheinen am Rednerpult
mit stürmischem Beisall begrüßt wurde , leitete seine Ausführun -
ge -i mit einer äußerst warm gehaltenen Dankeswidmung aa
unsere Feldgrauen ein . Mit größter Anerkennung sprach Exz .
Liebert , unter dessen Befehl Soldaten aller deutschen Stamme
im Felde gestanden haben , von der Pflichttreue , der Tapferkeit
und dein Duldermut unserer Helden , die er im Felde immer be¬
wundert habe als die Märtyrer des ganzen deutschen Volkes .

Dann ging der Redner über zu der i nner p oIi ti schen
Lage . In ruhiger sachlicher Weife , bei der allerdings auch di
gut deutschen unzweideutigen und kraftvollen Redewendunge «
nicht fehlten , schilderte der Redner die derzeitige wenig erfreu ^
liche Meinungsverschiedenheit innerhalb des Deutschen Rei .
die ihren Ursprung Habe in der Erörterung der Kriegs ^iele lm
Detilschen Reichstag . Vergebens , so meinte der Redner , suche
man in der Geschichte ein Beispiel , bei dem eilt Volk , das sich
siegreich gegen feine Gegner behauptet habe , plötzlich in die
Schwäche verfalle , und auf die in schweren Kämpsen errungene »
Erfolge verzichte , wie dies zum Ausdruck gekommen fei in der
Annahme der Friedens -Resolution durch den Reichstage der sich
damit einer fürchterlichen Flanmacherei schuldig gemacht habe.
Nach einer kurzen Darlegung der Stärken und Schwächen de?
von Bismarck zusammengeschweißten Deutschen Reiches kam der
Redner des längeren auf die deutsche Politf ? nach Bis-
marcks Tode zu sprechen . ES war ein ziemlich langes Sünden - '

register , das er vor den Augen der Zuhörer entrollen ließ . Dieser
„ Monokel - und Lackstiesel-Palitik " unserer Diplomatie und der
Engherzigkeit der früheren Reichstagsmehrheiten , vle in echi s
deutscher Michelei von jeher auf die Mittel .des Nachrichtens
dienstes im Gegenffitz zu anderen Ländern verzichtete , hätten wir
es zu einem guten Teil zuzuschreiben , dasi unser Ansehen im
Ausland soweit , gesunken sei , daß wir von der ganzeii Welt be-
fehdel wurden , Ait dieser Politik und diesen Diplomaten müsse .
gründlich ausgeräumt werden . (Lebhafter Beifall .) Wir brau-
chen eine durch und durch egoistische Politik , keine Politik de-
Nachlaufens und des Umwerbens anderer . Nur das Deutsch ?
müsse in der Politik zur Geltung kommen nach dem Grundsatz : "

„ Macht gilt vor Siecht " oder juristisch ausgedrückt : „Macht setzt
sich in Recht um "

. Die Politik soll das Notwendige ^möglich
machen und zu diesem Zwecke müssen die Machtniittsl rücksichts -
las eingesetzt werden .

Trotzdem wir in der Lage des Siegers seien . Verlange man
von uns Räumung aller von uns besetzten Gebiets , ehe möC
überhaupt mit uns verhandeln wolle . England aller wollt
natürlich alles behalten ,

'was es bis jetzt eingesteckt habe : JrlonZ ,
Indien , Aegypten , Gibraltar , Cypern , die Inseln vor den Dar » z
danellen . Dabei habe sich England weiter festgesetzt in Mefopo -
tamien , in Salats , wo es auf 99 Jahre alles Land gepachtet Hobe ,
in Rvval , auf den Aala -ndsinseln , in Archangelsk usw . Solangeß
England nichts räume , düife Dentschland auch nichts von de«
eroberten Gebiete herausgeben .

Was nun die K r i e g s z i e l e als solche anbelangt , sei «
der Meinung , daß hier die Interessen des deutschen Voikes i*
erster Linie zu berücksichtigen seien , dann die Interessen der Ve^ -
bündeien und erst zuletzt die Wim,'che der Fremdvölker . GewW
könne es für uns nur von Wert sein , wenn im Osten d«
Ukrainer und Westrussen , die Finnen , Esthen und Letten n«
selbständig machen und sich vom russischen Koloß lostrennen ,
auch die Gründung eines Pckenstaates als Pufferstaat könne er
gutheißen , aber nur dann , wenn wir die Gewähr und Ml
Garantien Halen , daß dieses Polen uns nicht feindlich gegc» »
überstehe . Der Redner bezeichnete die Zusammensetzung des
polnischen Regentschaftsrates als ebenso verfehlt , wie die viel ^
vorzeitige Neugründung des Königreichs Polen . Litauen » ■«
Kurland sei das Agrarland , das wir brauchen und zwar nicht nur
für uns selbst, sondern auch für die Millionen von Teutsch^
Russen , die wegen ihres Deutschtums so viel zu leiden hatte«D
und die deshalb in nnserer Ehrenschuld ständen .

Im Westen liegen die Dinge so : Behalten wir Belgv .
sind wir die Sieger , geben wrr es frei , ist Englani » Sieger . Da*
wir die Maasfestungen als neue Verteidigungslinien behalt "»

sei zur Sicherung unseres rheinischen Industriegebiets uw
dingt notwendig . Ferner müssen wir einen Ausgang zum
meer an der Westküste haben . Von den Gebieten NordsrankreiÄ », ,
die jetzt in unserer Hand sind , wollen wir nichts behalten >;i»

das kleine Eckck>en bei Longwy mit seinem Elsen , das
brauchen . Im übrigen aber keinen Zuwachs an Franzosen , n*i
man in diesem Krieg als eine Nation von gemeinster Denkuns ^ z
art kennen gelernt habe . . Den Franzosen solle man alles w« o«

|
zurückgeben , aber Stück um Stück gegen bare Bezahlung . . jj

Außerhalb Europas müßten wir darauf dringen , daß
unsere Kolonien wieder bekommen : es -brauchten ja mch ® J
selben Stücke sein , die wir vor dem Krieg hatten , auch hier fom £ J
man arrondieren . Vor allem müßte Portugal _

aus der « _ j

Afrikas verschwinden , jenes Volk , das selbst bei den
als minderwertig angesehen werde .

Die Scheidemannschen Forderungen , nach ^
denen der

quo ante wiederhergestellt werden tollt » fei er»1 unolno f



fei am ausgeschlossen , den Zustand v or dem Kriege wieder her -

Sustellen
. Wer könne uns dann die 1% Millionen, die der ?rüne

ta ''en deckt , ersetzen ? wer könne die Verstümmelten und Kranken
wieder aefund lfuufien ? Und wer könne uns wieder »u

^
dem

reichen Volk, das wir waren , machen? Also nnt einem scheide,
ob un -Frioden -sei uns ebensowenig gedient wie mit dem
trieben , den der Papst vorgeschlagen habe Unsere Soldaten tm
ftclbe , die soviel an Heldenmut geleistet haben, wollen und sollen
ui bedingt als Sieger heimkommen, und nicht als Besiegte . Das
sei aber nur möglich wenn wir einen deutschen Frieden
bewiidnien, einen Frieden, der dem deutschen Volk das Glück und
teil Wohlstand sichert , das es vor dem Kriege hatte .

Die Ausführungen des Rsdners fanden lebhaften Beifall
und Zustimmung des überfüllten Saales , in dem Geistlicher Ver¬
walter Dr. Fellmeth den Vorsitz führte .

Badische Politik . .
Offcnburg . 28 . Okt . Am 15 . November findet hier eine

Äsung des Zentralkomitees der badischen Zentrums -
varkei statt , auf welcher auch Fragen über die politische»
P >Meine im Reich und über aktuelle badische Vangange der -
handelt werden .

Aus dem Grosjhcrzogtiim.
± Karlsruhe , 28. Oft. Der stellv . komm . Generat des 14. A.-K.

fcoi ein Verbot über die Aufarbeitung aller zu Gruben -, Schneide, und
« ^ isrholz gericuteten Ho^ er »u Brennholz erlassen . D«
Sri .'MnntSstelle Karlsruhe kann Ausnahmen von dieser! Bestimmung
jlü: iissen. — Am Samstag und Sonntag fand hier -einrue bssvnderS von
Lcu .dwirtsfrauen aus dem Lande zahlreich besuchte Frauentagung« ir kriegswirtschaftliche Aufklärung statt. Die Tagesordnung enth,<R
n ^ ^erc Vortrage über unsere Ernährungsp̂ titik und Ernährung -
Wirtschaft , über die Frau in der Landwirtschaft , in Industrie, yandel
und Gewerbe und Aber das Kochen in der Kriegsgeit.

A Karlsruhe, 28. Oft. Die Ard eit eraus schüs fe der Be-
- l - ke^ arlsruhe und Durlach des deutschen Metallarbeiterveckandes
b 'u in einer oemeinschastlichen Sitzung , der u. a. auch Vertreter des
är 'ilkhett Metallarbeiterverbandes und des 'Gewerkverems der Ma-
^ inenbauer und Metallarbeiter anwohnten, sich mit der Frage der. / .r . .A . .. or„Y". i. fiA.rAXt +i Ki>V.Ofr (X->1■Mlf-Cttfw'Wtft<> Spytv gehenden Arbeitszeit beschäftigt und deren Einführung unter der
Voraussetzung zugestimmt , daß die tägliche Arbeitszeit acht Stunden
nkl<: überschreiten darf und der bisher verdiente Lohn auch künftig
verdient werden mutz. Endlich soll für eine genügende Zuigverbindunq
für die nicht am Arbeitsort wohnenden Arbeiter gesorgt werden .

$ Heidelberg , 28 . Okt. In diesen Tagen findet hier ein von der
Sozialen Frauenschuhe Heidelberg unter Mitwirkung der badischen
Kweigvereine des kath. Frauenbundes Deutschlands und unter Zu-
stimmung des Kriegsamts veranstalteter Kurisus zur Ausbildung von
Fabr i k-pf leger i n nen statt, der von 46 Damen aus allen Teilen
Teutschlands, besonders aus Baden, besucht ist.

Friesenheim bei Lahr, 28. Okt . Auf dem hiesigen Bahnhofwurde von der Gendarmerie ein Reisender, der besonders von Wies-
baden hierher gekommen war, abgefaßt , weil er eine größereMenge Lebensmittel , wie Butter, Eier, weitzeS MM , Oel,Bohnen und Schweinefleisch zufainmengehamstert hatte . Die Lebens-mittel wurden beschlagnahmt .

X Oberhausen bei Kenzingen, 28. Okt . Durch Feuer wurde da?gaiM landwirtschaftliche Anwesen des Fuhrhalters Franz Gaß zer-
stört . Nur ein Teil des Inventars konnte gerettet werden; allesübrige ist verbrannt .

+ Freibnrg , 28 . Okt. Zu der Erkrankung deS Erz «bi schofs wird mitgeteilt, daß Exz . Dr . Nörbsr sich beveitS auf demWege der Besserung befindet . Erzbischof Dr . Nörber war wahrschein -lich infolge Erkältung in Mannheim plötzlich von einem Bronchicum-katarrh befallen worden , der ihn besonders am lauten Sprechenhinderte . Sein Zustand gibt zu Besorgnissen keinen Anlaß.
Frciburg, 28. Okt . Der Stadtrat hat in seiner letzten Eichungbeschlossen , einen eingehend begründeten Antrag bei dem Ministeriumdes Innern zu stellen, daß die Tageskopsquote für Kartof »sein von einem Pfund auf V/, Pfund allgemein oder doch wenigstensfür die Schwerarbeiter erhöht wird. — Zur Abwälzung der K o h»l n st e u e r hat der Stadtrat vorbehaltlich der Zustimmung desBurgerausschusseS unter Einrechnung eines 2Qproz«ntigem Kriegsgu.s<l^ags den Gaspreis vom 1. Januar 1313 ab auf 20 Pfg . und beiNiilnzgasmessern einschließlich de< Gasmessermiete auif 21 Pfg . für denKubikmeter festgesetzt. — Ferner hat der Stadtrat die Einführungder ungeteilten Arbeitszeit bei der StadtdertvÄtung ab »gelehnt , dagegen die Dienststunden neu festgesetzt.

4 Frciburg, 28. Okt. Durch die Polizei wurde eine hiesige G a st.Wirtschaft geschlossen , in welcher seit längerer Zeit regel-mäßig an fleischlosen Tagen Fleischspeisen an die Gäste verabreichtKurden .
iH « om Neichen, 28. Okt. Das Belchenhaus ist für die Dauerder Wmtermonate geschlossen worden . Belchenwanderer findenGasthaus Belchen -Multen Unterkunft und Verpflegung.
ch- Waldshut, 28. Oft . - Ein hier stationierter Bahnangestell -6 von einem Güterzug ab, kam dabei zu Fall -und zwar st)unglücklich daß ihm ein Bein total abgefahren wurde.

Geheimrat Tr . Krönig f ;
iPr^ rc

™t,rfl i. Br .. 29. Okt. Heute früh ist Geheimeral
• i'/t ;Bernhard Krönig , Direktor der Universitätsklinik ,?arto ^ ^ ensjahre gestorben . Der Verblichene wirkte seitr;

^ an unserer Hochschule als Nachfolger Hegars . Sein Tod be-5?met einen schweren Verliist für die Universität , die Stadt» velmrrg und ihre Umgebung.

Ans der Residenz.
* Karlsruhe , den 29 . Oktober 1917.

== „Der Schützengraben verkauf " zum B -st- n der Weih-unchtßsprnde : .̂Kaiser - und Bolksdanr " findet rwn 3 .—7 . Nov .!*>' „ Wsrder- Palais "
, dem Wohnsitze des kommandierenden« ener^ s Exzellenz v . Asbert , statt. Es wird uns mitgeteilt :n^ trcn Ausgestaltung der Pläne und Borbeveilun -zenWohltätigkeitsverkaufie ergab es sich, dah die RämneMuseums aus verschiedenenGründen als nicht genügend u » i -wrijgreich und nicht völlig zweckentsprechend sich erwiesen. Mitso größerem Danke wurde deswegen daZ außerordentlich^

'
oenswürdige Stihm bieten der Präsidentin des Komitees , Ihrer^ Allenz v. Jsbert , angenoinmen, welche die Räume il»rcs^ nsitz^ ^

der Veranstaltung zur Verfügung stillte . Man be-
ji , freundliche Entgegenkommen itinx so mehr, als esK ™ ) einrnn großen Besuchvikreise Gslegenheit gi?t , das
Mächtige Palais kennen zu lernen , und in Auzmschein z-n neh -bi .lier nicht der Allgsmeinh-it su?.iwzig war . Mir
v

'l x .T,fa"r bietet sich eine flucht voii schönen , hellen Räumenli '£ « ' ^ mit ihren in Gold gehaltenen Wänden und Herr-flnn-1 ^ ^nleuchicrn einen wirkungsvollen u . prächtigen Hinter -airJi tv fo^ etV.. Das sog . „Werder -Pnlais " wtecds in den sieb-
^ ayren für den ersten kommandierenden General de? 14 .

S>g«r
Z ivuuiiuiu -'ucteHueii «jsueau ues 11 .f,, ; '

r
m siegreichen Belagerer und Eroö ^rec vcn Straß '

erbaut . — Duwch ' die zahlr - icken und.&'Vs °iJ ^? * ^ ^ ~ es möglich , dem Errcischung - raumedie Spenden von flirtigen hiesigen und auswar -
£ ifeft ™sT„

ent
•" " * Unternehmungen reichhaltig ausgestalteten

foncdj '
nfpuo ^ ?t>enen Saal zu gehen . Auch die zum VerkaufeDie C.WH Gegenstände können günstig ausg ^ r?itet werdei, .

sto -Jl ? militärischen Formationen haben ihre
kunq bJr si\ iiP0 zugesagt . Die künstljgrische Ausschmük-^ nftn^ r » "I nfl ^ftt in liebenZwürdiiM ? Weise Herr« usche übernommen . Bei einor fflwgergefrtjCrt

bieten die verschiedenen Zugänge zu den Kellerräimien eine gureSiche-ok̂ ' t. Das „ Werder -Palais liegt Bisni >ar <k-st r a ß e 2 . nahe der Lüdwig -Thcnia -Straße .
- - Einschneidende Verbesserungen im OLftscherktvesen . NachBlättermeldungen schweben im Reichspostamt EvwaguMen .deren Durchführung für die Veredelung unseres Zahlnngsver -kehrs von außerordentlicher Bedeutung sein wird . Geplant istdie völlige Portofreiheit für Sendungen an die Poftschechimter,ferner die gebührenfreie Abbuchtung zwischen den verschiedenenPostscheckkonten und schließlich die Abwälzung der Gebühr fürZählkarten vom Empfänger auf den Absender.— Wurst für die Rüstungs- und Schwcrstarbeiter . Durchdie badische FleistHoersorgnngsstelle wurde die Versorgung derRüstungs - und Schwerstarbeiter mit Sonderzulagen von Wurst -waren neu geregelt . Da die bisherige Art des Bezugs vonWurstwaren für die Sonderzulagen der Rüstnngs - und Schwerst-arbeiter vielfach Unzuträglichkeiten im Gefolge hatte , wurdensowohl für die Herstellung wie für den Vertrieb dieser Wurst -waren neue einheitliche Grundsätze aufgestellt. Die Herstellungund Verteilung der gesamten Wurstzulagea für d-ie RüstungH-und Schwerstarbeiter im Landeskoinmissariatsbezirk Karlsruhewurde vom 1 . November ab der Firma Stefan Gärtner inKarlsruhe übertragen , der zu diesem Zweck die hiezu nobweirdige Fleischmenge von der Ueischversorgiingsstelle direkt zu.gewiesen wird . Es werden die bis jetzt zulässigen drei Wurst 'sorten hergestellt, d-ie zu den vom Großh . Ministerium desJnneni festgesetzten Höchstpreisen an die bezugsberechtigtenFirmen gegen Auslieferung eines vom Kommunalverband aus >gestellten Fleischbezugsscheinsabgegeben werden.

W . G . Professor Marzell Salzer erfreute gestern seine großeKarlsruher Gemeinde wieder mit einem seiner Lustigen Abende.Er ist immer noch der Alte, unverwüstlich in seinein Humor undseinein Temperament und schier unerschöpflich in der Auswahlaller jener kleinen und kleinsten rezitatorischen Feinheiten , mitdenen er auch anspruchslosere dichterische Erzeugnisse herauszu -
PSen und seinen Zwecken dienstbar zu inachen versteht. Goethesköstliche Worte : „Gedichte sind genialte Fensterscheiben " hatte erdiesmal seinem Vortrag vorangestellt, daran reihten sich inscheinbar̂ zlwangloser und dock künstlerisch so fein berechneterFolge Dichtungen und kleine Skizzen von Sagten , Busch , Ginz -key , A . de Nora , Holz, Liliencron , Bierbaum , Thoma , Ettlinger ,Flaischlen n . a . Saltens Musikanten gaben ein fröhliches Kon-zeit und Ettlingers Bayerischer Landsturmmann erzählte mit be-zwingendem Humor vom Exerzierreglement . Aus Münch-Hausens „Alten Landsknechten im Himmel " und .Holzens Tri - ,tonenbild mochte Salzer wahre Kzbinettsstücke feinster Vor-trazskunst . Nur eines vermißte man gestern abend : die vonihm stets so prachtvoll vorgetragene größere Prosodichtung ; siekonnte auch nicht ganz durch die famose Kunstrede des königlichbayerischen Abgeordneten Filser .ersetzt werden . Aus das Indieser Zeit recht ungeeignete „Großstadtmärchen" aus Berlin W.von Nideamus hätte man dagegen gern verzichtet. Donkbar istman aber Salzer dafür , daß er in seinen Vortragsabendenimmer wieder Wilhelm Büschs unsterblichen Humor erweckt . DerMuscunissaal war dicht gefüllt, und der Beifall , der den be?liebte» Künstler , der in seiner Art ein ganz Großer ist , zumSchluß überschüttete, wollte schier kein Ende nahmen.— Warnung . In jüngster Zeit mehren sich bei den industriellenWerken die Diebstähle von Schnell stahl und Schnell -st ahl - Ab f ä lle n durch Angestellte und Arbeiter . Da Schnellstahlfür die Kriegswirtschaft von hoher Bedentring ist, werden alle Fällefcon solchen Diebstahlen bei Bekanntwerden unnachsichtlich der straf -rechtlichen Verfolgung zugeführt . Die Strafe trifft in gleicher Weiseden Hehler wie den Dieb . Bei dem gegenwärtigen Umfange derSchnellstaHl-Beschlaynahme spricht von vornherein der Verdacht dafür ,daß Leine Mengen , die sich im Belitz von Einzelpersonen befinden,nicht auf rechtmäßigem Wege erWorten sind . Wer Schnellstahl' uudSchnellstahlabfalle unbekannter .Herkunft, kaust, setzt sich daher dem Be»dacht der Hehlerei aus . Des weiteren verstößt jeder Ankauf vonSchnellstahl -Ab ftillen gegen das im Frühjahr 1016 von den Militär »Befehlshabern erlassene Handelsverbot . Wo also die Voraussetzungeneiner Bestrafung wegen Hehlerei nicht gegeben sind, ist trotzdem dieBestrafung auf Grund des Gesetzes icher den Belagerungszustand zugewärtigen . Das Handelsverbot der Militärbefehlshaber macht eineAusnahme nur für Stahlwerke , die Abfälle ihrer eigenen Erzeugnisseaufkaufen . Vor einem Ankauf von Schinellstahlcckfällen und -Stückenkönnen daher Unternehmer und Händler nicht dringend genug gewarntwerden.

— Fly und Slade im Museum . Das deutsche Künstlerpaar Ulyund Slade , dessen wunderbare Darbietungen geheimnisvoller Dem cm-srnrtionen , des OecuAismus , Spiritismus . Somnambulismus , psycho»Vogischer Studien seit einer Reihe von Jalhren in Deutschland große?und allgemeines Interesse erregen , kommt nach Karlsruhe , und wirdDonnerstag den 8. Nodeniber eine einmalige sensationelle Vorstellung ,die sich „an der Grenze des Usbersinnlichen" betitelt , im Museumssaal «geben. Seit Monaten tritt das Kunsklerpaar mit größtem Erfolge auf .Karten zu 4 M, 3 Jl , 2 Jt und 1 Jt bei Geschw. Moos, Kaiserstr . 137.von 10—1 und 4—7 Uhr. Konzertdirektion Hugo Kuutz Nachf . KurtNeufcldt .

Kirchenkonzerte zur ftetcr des ReformationS -
Jnbllänms .

# In drm schlichten traulichen Gotteshaus in Müh Iburggab der Chor dieser ftirche gestern nachmittag ein KoniAert . fürdas eine iie-blaewäblte Bortragsondnung voii Löerken alter undneuer Meister zusaniinengestellt war . Das in allen Teilen vxchl-etiimg -ene Konzert fand vor einer großen , andächtig lauschen¬den Gemeinde statt , die für die erhebenden Stunden , die sie indieser greßen Zeit hier erleben durfte , allen Ausführenden herz-lichen Dank weiß . Die Chöre klangen wohllautend , schön ansge -glichen, weich im piano und nicht scharf im körte . Pl istisch Wirft«im Tonbild der Erossesche Chor : „Fest steht de; ni Wort "
. DerChorleiter , Herr W o I f . hat mit feinem Verständnis auch bei dscMäderschen ^ estmotette verstanden, die Schönheiten des Werkesin das beste Licht zn setzen . Herr Miu n z erwies sich als ein er-

ßchrener Organist , der selbst bei geringer Röz '
skrzah ! dochwohlklingende Zusammenstellung zu wählen weiy. FrauSchultz e spielte mit vollem beseelten Ton auf ihrer kräitwhageren Geige Stücke von Bach, Piseudel und Waltsr . Frl .Langes Soprari ist weich im Klang , er spricht leicht an und Wei§Stimmung auszulösen . Herr Ziegle r-Hzid - lbng erfreutemit seiner luhig -klar strömenden Baßstimme . Sein Vortragverrät Weschmatf.

Auch in der dicht besetzten Lutherkrrche fand ein Nefor-maticnsfest -Konzert statt , das von Heidelberger und MannhÄ -liier Solisten bestritten wnrde . Das klassische Przgra «m.m , indem allerdings eine Lisztpbantasie unliebsam störte , brachteWeif ? von Bach, Mozart . Schubert Reger u .a . Her? Autenrieth .Wohl nicht ganz niit der hiesigen Orgel vertraut , spielte technischgut ein Bnck' Peöludnlm und ein RegerMerk . Nicht glücklichwar er in der Begleitung . Herr Hosopernsänger Tremer -Maiinbeini , der mit seinein voluminösen, vorzüglich ze^-ildeten ,wann timbrieite, ' Bariton die AUiiwftt sang , komite nicht immerfrei seiner. Gefühle : nachleben , da er zu sehr bedacht sein mußte ,mit der Orgel in Kontakt zu bleiben. Der gleich? Grund maöbei Herrn Brumm schuld getresen sein . Vvg aus km BachBoiwee ein Presto wurde . Besser gelang das Mozart -Adagio
'
,bei dessen Wiedergabe sich sichere Technik und schSnor, gesichlöo!-ier Ton seststiellen ließ . Frl . Litter st hatte anfänglich untereiner starken Indisposition zu leiden. Ihr Vaterunser sang siedann mit Urer und freier Stiimme, die umfangreich und gutgeschult ist.

Letzte Drahtberichle.
) ! ( Kopenhagen, Lg. Ott . (Priv .-Tel .) Der Hiesige deutsche Ge»sandte Graf Brockdorff -Ranhau ist gestern vormittag nachBerlin abgereist .
W? B . Petersburg , 29. Okt. (Petersburger Tel ^-Agentur .) Nach -dem Geueval Alexejew es abgelehnt hatte, sich zur Konferenznach Paris zu begeben , entsandte die Regierung den Professor derMilitäratademi« General Gelonwin dahin .

Eine holländische Anleihe .
) ( Haag, 28 . Okt. Die Regierung legte der Kammer einenGesetzentwurf vor über eine Anleihe von 500 Millionen zuf 4 Prozent und über die Konversion des Restbetrages der An-leihe von 1914 im Betrage von 344^ Millionen zu 5 Prozent .

Der Handel der Neutralen.
29 . Okt. Nach einer Meldung des AuswärtigenAmtes hat die britische Regierung auf Ersuchen der VereinigtenStaaten gestattet , - daß in Rotterdam liegende Güterf e i n d l i ch e r Herkunft , die von amerikanischen Käufernbezahlt worden sind, bei erster Gelegenheit nach Amerikabefördert werden, da es sich um amerikanisches Eigentunihandle , außerdem der Feind keinen Nutzen darauZ ziehen könne

Bettage in Amerika
() Genf , 28. Okt. „Daily News" meldet aus Newyork, dciPräsident hat monatliche BettQge in den Vereinig -ten Staaten angeordnet für die schnelle Beendigungdes Krieges und für den Sieg des Rechtes .

Der Siegeszug in Italien .
WB. Wien , 29. Okt. Aus dem Kriczspressequartier >Jtrbmittags gemeldet : Gestern sind unsere Tnipvcn auf der Karst -Hochfläche über den Monte San Michele vorgr -drungen . Auch die Podgora-Höhe wurde genommen. IniCoglio-Gebict und bei Cividale erfolgreiches Vordringen. ImBerglande nordwestlich von Eividale sind unsere Truppen ingüustigem Fortschreiten . Im karuischen Kamm wurdebei Schnee und Sturm der große Pat erstürmt .

*
WB. Bern, 29. Okt. Nach Blätter<neldungen ist die ita -lienische Grenze gesperrt .

Die nngarische Ministerkrisis .
WTB . Budapest, 29. Okt. Unter dem Vorsitze des-' Minister -Präsidenten Dr . Wekerle fand gestern nachmittag eine gemein-same Ministerratssitzung statt . Gegenstand der Konserenz bildeten die Vorschläge des gemeinsamen Kriegsministersbetreffend die Familienzuschüsse der Offiziere und Unteroffi -ziere , weiter mehrere mit dem Krieg und der Lebensmittelfür -

sorge in Zusammenhang stehende Fragen . Heute vormittagfinden Besprechungen der österreichischen Minister mit denungarischen Ministern über andere Fragen statt .
Tie Konferenz der russischen Politiker .

WTB . Moskau , 28. Okt . (Pet . Tel .- Ag .) Die Koufereuzder Politiker nahm zum Schluß de-r Besprechung über Krieg undFrieden eine Entschließung an, in> der es hÄßt : Trstz desTriumphes >der deutschen Flotte in der Ostsee und der ernstlichenBedrohung Petersburgs . weist die öffentliche Me-irnrng jadenGedanken an einen Verrat der Sache der A l l i i e r t en undeinen Sonderfrieden ab. Die Konferenz glaubt bestimmt ,-daß das russische Volk die Kraft finden werde, den Krieg bis z,reinem den Interessen und der Ehre Rußlands MitsprechendenE^-
gebniH weiterzuführen .

Die Ministerkrists in Spanien .
WB . Madrid , 29. Okt . (Havas .) In politisch unterrichtetenKreisen wird erklärt , die gegenwärtige Krise bezeichnenicht nur das Ende des Ministeriums Dato , sondernauch das des sogenannten Drchiystems, nach dem die verschie -denen Parteien gleichsam auwniotisch einander in Der Re«te -

rungsgewalt folgen.
WB . Genf , 29. Okt. (Nicht amtlich) . Der „Temps " meldetaus Barcelona : Der von der „Junta " für militärifche Ver¬teidigung ernannte Ausschuß ist nach Madrid abgereist , um derKrone eine Bots>cbast zu überbringen . Wenn jedoch die Lösungder politischen Krise den Wünschen der militärischen Junta en --spricht, sollen die Abgeordneten von dem Schriftstück keinen Ge-

brauch machen .

Brasilien .
WB . Rio de Janeiro , 29 . Okt . (Habet# .) Die Regierung hat

zwecks Verstärkung der militärischen Organisation Maßnah¬men gegen Spionage , Unterdrückung der Zeit/un >
gen in d e utsch er SP räche , Errichtung eines AusMusse ?für nationale Erzeugring und Jnternierung der Besatzungen der
eheinaligen deutschen Scknffe beschlossen , ferner Maßnahmen be -
züglich der Ausfuhr von Gold und anderen Metallen .

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Aufforderung zur Anmeldung von Forderungen .

Gläubiger deutscher und verbündeter Staatsangehörigkeit können
auf Geld lautende Forderuugen gegen die 1 . Lloyd Bank, Ltd ., London,2. Russische Gesellschaft für Nöhrcnfabrikation , Moskau, bis zum 24.November 1917 bei dem ZwanKverwalter Dr . Einhorn , BankabteÄun .;bei dein Generalgouvernement in Brüssel, Wetstraat 23, anmelden .Die Forderungen sind uMer Beifügung von Belegen glaubhaft zumachen.

Gerichtsverhandlungen .
(~) Kehl, 28. Cftt . Der Gemeinderechner von Willstätt , Johamnes® nn §, welcher in den Jcchren 1915 bis 1917 Gemeinde- und Kranken -

Zassengelder in Höhe von rilud 4800 Ji für sich verwendet hatte , wurdevom Qffenbuvger Schwurgeoicht tvsgeu erschwerter AmtsunterschlaHUiigzu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . —
Einer Firma im hiesigen Hafen wurden in einer der letzten NächteTveibriemen im Werte von Ü6er_1000 M gestohlen.

Pfj Billingen , 28. Okt. Das Schöffengericht verurteilte die Ehefraudes im Felde stehenden Landwirts Friedr . Stockburger vrm Et .George, ^ die schon einmal im Frühjahr wegeu Milchfälschungzu 109 M Geldstrafe verurteilt worden war, wegen erneuter Milch-
sälschung zu 3 Wochen Gefängnis und 200 M Geldstrafe.

3niigiiberaici
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Seiciu ftariinife
Dienstag , ven 30 . Oktober 1917,
abends 7»9 Uhr , im „ Krokodil " tTI

MektrolyiGeorgHirih
hebi die Verdauung und fördert den Stoffwechsel. Wirtt
belebend auf den ganzen Organismus. Em Versuch über-
rgi

. In pviver- r . Tablettenpack^ en für Svvfa . bis S Mf.
nach Quantum in den Apotheken »der dlrett von ^er

tudNiqs- S-potheke, Münchs» is , Zieuhauserstr . ». 8004



Amtliche Nachrichten .
Ernennungen , Bersetzungen , Znrnhesetznngen »e .

b» etatmäßigen Beamten der Gehaltstarifabteilungen ll bis ^
sowie Vvn nichtetatiniiszinen Beamten .

Bus dem Bereiche des Ministeriums des Großh . HauseS , der Justiz
und des Auswärtigen .

Beamteneigenschaft verliehen : den Kcmzleigehllfen Friedrich Frei
feimi Obcrl « ndeHgcricht , Wilhelm BopPel uns Heinrich Beisel
beim Amtsgericht Karlsruhe und Johann Lutz beim Amtsgericht
Mannheim .

Aus dem Bereiche des Gros?h . Ministeriums der Finaiijen .
— Zoll - und Stencrdirektion . —

Versetzt: der © teuermiffeher Gregor Herrmann m Stockach
Mch Heidelberg .

KriegsanSzeichnnngen .
* Der Groß herzog hat den nachgenannten ehemaligen Offi -

Ateren des 6 . Bad . Jnf .-Regts . Kaiser Friedrich III . Nr . 114 die folgen¬
den Auszeichnungen verliehen :

das Kommandenrkreuz 1. Klasse des Ordens Berthold des Erste « :
dem Generalmajor z. D . Karl Limbergsr ;

das Ritterkreuz des gleichen Ordens :
dem Major a . D . Fvcmz Freiherrn Rüdt von Callenberg

t» Freibmzg i Br . ;
daS Kommandeurkreuz 2. Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen :

dem Obersten a . D Ernst Stocke ^ Direktor des Männerzucht -
hvulses in Bruchsal und dem Oberstleutnant a . D . und Kamine vherrn
» win Fveiherrn von Horn st ei n-B i e t h i n g e n ;

das Ritterkreuz 1 . Klasse mit Eichenlaub desselben Ordens :
dem Oberstleutnant a . D . Gustav Ackermann in Konstanz .

» *
* Der Großherzog hat verliehen :
das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern de» Ordens vom

Zähringer Löwen :
dem Major Richard Thnicke , Kommandeur bei Bad . Futzart .--

Rqg . Nr . 14 ;
fr* s Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern des

Ordens vom Zähringer Löwen :
dem Hau ptmann d . R . Christian Moser im V. Bad . Fnf - Reg .

SJa. 169; ,
das Mtterkreuz zweiter Klaffe mit Schwertern de? Ordens vom

Zähringer Löwen :
dem Leutnant d. L. I Max Bonnath bei einem Res .-Futzart .»

Ney ., den Leutnanten d. R . Adolf Keller , Franz Ftlsinger und
A^ vöd Böhlinger im 6. Bad . Jnf .-Reg . Kaiser Friedrich III . Rr .
I* _ _ — — — ■

114 sttvie dem Leutnant d. R . Ludwig K i e ch e t tot 4. B<ch. Inf . -Reg .
Prinz Wilhelm Nr . 112, dem Leutnant d . R . Theodor Karl Franz
Schmidt in einer Vermessungs -Abt .. dem Leutnant d . R . Paul Hie .
b e r in einem Kraftsahr -Bat ., den «. Leutnant d. R . Otto B e r b e r i ch
uttd dem landsturmpftichtigen Arzt Franz Friedrich U i ck e r bei einer
Geibirgsari .-Abt . dem Leutnant d . R . im Bad . Fußart .-Reg . Nr . 14
Erwin Georg Eberhard He irr ? ich beim Stabe II ./Baher . 2. Fuß -
art .-Meg . und dem Beterimär d. R . Fritz Roß wog , ber einer Etappen -
Fuhrpark - Kol ., dem Kriegsgerichtsrat a. W . Ott » Heinrich Schmidt
beim Stabe einer Jn .f .-Div . , dem Leutnant d . L . I Waldemar von
N ev -e r o ff s kh, Führer einer Feldart .-Batt, , dem Leutnant d .
Arnold Bergmann in einem Ref .-Jnf .-Reg ., dem Oberapotheker

'

d . R . Gustav Schreck bei einer San .-Komp .. dem Leutnant d . R . in
einem Rof .-Jnf .-Reg . Willy K i st n ? r bei einer Flieger -Abt . , dem
Leutnant d . R . Udo B u h I bei einer Fuhrpark -5dol., dem Leutnant d.
R . Avnold Alber ti in einein Feldart .-Reg ., dem Leutnant d . L .
Ludwig Emil T a n n e r in einem Feldart .-Reg ., dem Leutnant d . R .
Helmut Wehe bei einem Pwn . - Bat . , dem Leutnant d . R . Ernst Hein -
rich Ludwig M eher bei einem Gruppen -F ?rrrfp :ech-Kommand .eur ,
dem Veterinär d. R . EmA Waldschütz beim 2 . Niederschl . Feldart .-
Reg , Nr . 41, dem Leutnant d. R . August Karl Max N ü ß l i n im
Jäger - Reg . zu Pferde Nr . 19, dem Leutnant d . R . Friedrich Heim in
einem Landw . -Jnf .-Reg ., dem Leutnant Hans Erich Wollmar bei
einer Pion .-Komp ., dem Leutnant d R . der äkub. Train -Mt . Nr . 14
Adam Nickel bei einer Art .-Mun .-Kol., dein Leutnant d . R. Hubert
Hülstrunk im einem Res .-Feldart .- Reg ., dem Leutnant d . R . Oskar
Mergel bei einer leichten Mun .-Kol ., dem Leutnant d. R . Bernhard
Franz Eduard Büchner und Nikolaus Karl August Büchner in
einem Landw .-Fußart . -Bat . , den Leutnanten d. R . Hans Karl Fritz
Werner I a b u s ch und Alois Gustav Lorenz sowie dem Veterinär
d . R . Heinrich Steckhan im Bad . Füßart .- Reg . Nr . 14 ;
das Berdienstkreuz vom Zähringer Löwen am Bande des Militärischen

Karl Friedrich - Berdienstordens :
dem Feldwebelleutnant von einem Ref . -Jnf .- Reg . Emil Korks

bei einer E tapp en-J n svekt ton ;
die silberne Militärische Karl -Friedrich - Verdienstmedaille :

dem OffiziersteMertreter vom 5. Bad . Jnf .-Reg . Nv . 113 Roibert
Lempert , dem Unteroffizier Florian Buchmaier in einem Ref .-
Jnf .-Reg ., dem Unteroffizier d. L . II Wilhelm H u,b er bei einem Res ^
Evs^-Reg . , dem Vizefeldwebel Offigierstelllvertreter Karl Henniinger
bei einem Fußart .-Reg . ;

die kleine goldene Verdienstmedaille am Bande der Militärische «
Karl Friedrich - Verdienstmedaille :

dem Samitäts - ViAefelÄivebel vom 2 . Bad . Grenad .-Rqg . Kaiser
Wilhelm I . Nr . 110 Joseph Walter .

» « »

KiiegeanSztichnungen für Beamte und Arbeiter des Militär -
Eisenbahndienstes

* Der Großherzig hat den nachgenannten Beamten und Arbeitern
deS Mlitäreifenbahndienstes die folgenden Anszeichnunigen veMe !hen :

da» Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Schwertern des Orden «
Zähringer Lowe « :

dem Oberstationskontrolleur Heinrich Schifferdecker ;
das Berdienstkreuz vom Zähringcr Löwen am Bande des Militärisch, ,Karl Friedrich- Berdienstordens :

dem Eisenbahnsekretär Joseph Schatz und dem Bausekretär Tmil
Rastetter ;

die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich - Verdienstmedaille :

. den Schaffnern Valentin Köhler und Karl Merkte , dem
aribeiter Fränz Keller , den Lokomotivführern Joseph H e l b l i n
Heinrich Kudis und Adolf Kühn I , dem LokomotivheiAer ( Reserv^
fühver ) Friedrich R i s ch, dem Lokomctivheizer Adolf W e i d e l e,
Lolomotivheizern . ( Reserveführern ) Joseph S t a r ck, Peter Dan
m e h e r und Otw B a i e r , den Schlossern Heinrich Staub und
Bauer , dem Lokomotivführer Friedrich Nagel , den Lokomo'
Heizern ( Reserveführern ) Adolf Leiber , Ruppert Ritzi und
Schmidt , dem Hilfsbahnwärter Heinrich Dorn , dem Zugmeif
Friedrich Kretz , dem Schaffner Julius K e m p f, dem Bremser Fri
rich Alb recht , dem Bahnhofarbeiter Adolf L a u i n ger . dem Gü
atibeiter Karl Herb , den Bahnarbeitern Eduard Bieller ,
Zimmermann und Christoph Köhler , dem. Werkführer
Specht , dem Lokomotivführer Joseph Jndlekofer , dem Vorarbeiter
Joseph Fürst , dem Reserveführer Karl W an ger , dem Lokoni
Heizer Erich T h o m a, . dem Kesselschmied Vinzenz Ganter ,
Dreher Friedrich R aber , dem Lokomotivführer Wilhelm F ran
dem Dreher Oskar Bertsche , dem Werkführer Ludwig Hofsä
dem Kupferschmied August Kütter er , dem (Maschinentechniker ) f
nischen Gehilfen Wilhelm Elsenhans , dem Bahnarbeiter Don
Lohr , dem Weichenwärter Albert Keller , dem Bcchnardeiter Jo

*

Ulrich » dem Weichenwärter Karl Wild , dem Dreher Joseph He
dem Lokomotivführer Friedrich Thalemer und dem Lotomotivheye
Friedrich Dä schle , dem Bremser Johann Georg Schmid , dem Re.
«serveführer Karl Ritt , dem Reserveheizer Friedrich Metzger ,
Maschinenwärter Albert Rüth , dem Weichenwärter Fridolin Kien
Ter , dem Akkumutatorenwärter Friedrich Bumann , dem Wa
Franz Klipfel und dem Schlosser Ludwig Anselment .

Spielplan des Großh . Hof - und National - Theaters Mannheim.
Im Hoftheater :

Montag , 29 . Okt , 7% Uhr : 3 . Bokksvorstellung : „Nathan der Weise-
Dienstag , 30. Okt . . 7% Uhr : „Der Liebestrank "

. Mittwoch 31 . Ol
7% Uhr : „Charlotte Stieglitz ". Donnerstqg , 1 . Nov. : keine V
stellung . Freitag , 2 . Nov ., 7 Uhr : Uraufführung : „Schahraza
Samstag , 3 . Nov ., 7 Uhr : Zum Besten des Chorpersonals : „ DaS Dre
mäderlhaus ". Sonntag , 4. Nov ., 6 Uhr : „Tannhäuser ".

Im Neuen Theater :
Donnerstag , 1 . Nov ., 7% Uhr : „Die Ehre ". Sonntag , 4.

8 Uhr : Zum erstenmale : „Das Extemporale " .

Bekanntmachung .
Die Sluszahlung der Kriegsuntcrstützungen für die e» st« Hiilfte deS

Monats Rovemver > V17 findet nach Makgav » der Ordn » « gszahl
Rusweikkarte » an folgenden Tagen statt :

V . »Z . 1 bis mit Rr « 2800 Freitag , 2 . November 1917 ,
V . - Z . 2801 b :S mit Rr . 5000 SamStag , 3 . November 1917 ,
O » -Z . 5601 „ „ , , 8400 Montag , 5 . November 1917 ,
O . »Z . 84ttl „ „ „ 11200 Dienstag , 6 . November 19 >7 ,
0 . -3 . 11201 „ Schluß Mittwoch, 7. November 1917,
jeweils vormittags von 8 Uhr bis '/,1 tthr und nachmittags ' /,S Uhr
vis 6 Uhr , im großen Rathanssaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abivicklung des AnS -
zahlnngsgeschiistS muß dringend darauf bestanden werden , daß die Be »
znzsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1917 . 694
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Die Liefcrnna des Fleisches für die KricgSküche im Schlacht-

h«f ist für die Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Dezencker 1918 zu ver¬
geben. 136

Angebote sind verschlossen mit entsprechender Aufschrift bis
KiWstens

Montag , den 1s . November , vormittags S Uhr
bei uns Moltkestraße 6 einzureichen, woselbst die Lieferunqsb ê-
dingungen eingesehen werden können.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt ausdrücklich vorbe-
halten .

Karlsruhe, den 27 . Oktober 1917 .
Städtisches Kriegsspeifuugsamt .

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Bedarfs an Fleisch , Wurstwaren , Brot ,

Weck und Zwieback für das städt. Krankenhaus soll für die !jeit
vsm 1 . Januar bis 31 . Dezember 1918 vergeben werden.

Angebote sind verschlossen mit entsprechender Aufschrist bis
AMtens

Montag , den 12 . November , vormittags 9 Uhr
bei der unterzeichneten Verwaltung , Moltkestrahe 6 , woselbst
dt« Lieferungsbedingungen eingesehen werden können, einzu-
retchen . 831

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt cmsdrücklich vorbe-
HMen.

Karlsruhe, den 27 . Oktober 1917 .
Städtisches Kriegsspeifuugsamt .

Bekanntmachung .
Die Preubisch - SSddeutfche Klassenlotterie betr .
Die Ziehung der 5 . Klasse der 10. Preußisch-Süddeutschen

(236 . Königl . Preußischen ) Klassenlotterie wird nach planmäßiger
Bestimmung am 8 . November bis 4 . Dezember 1917
stattfinden.

Die planmäßige Erneuerung der Lose 5 . Klasse hat bis spä-
testens Freitag , den 2. November ds . Js ., abends 6 Uhr bei
den zuständigen Großh . Badischen Lotterieeinnehmern zu erfolgen ,
die auch Kauflose abgeben .

Karlsruhe , den 27 . Oktober 1917 . 2249

Großh. Landeshauptkaffe
als Landesbehörde für die staatliche Klassenlotterie »
m

Stäflf . Für den städtischen Fuhrpark suchen wir zum
sofortigen Eintritt :

2 tüchtige Fuhrleute sowie 96
2 kräftige Taglöhuer .

Geeignete Bewerber wollen sich sofort bei uns melden .

Hiissdienst - Mcsdcstklle Karlsruhe
Städtisches Arbeitsamt — Zähringerstratze 100 .

Große Auswahl 2168

Damen - Pelze
und Muffen , b- ,°»d . -s Alaska - Md Kttnz - Ftlihse

32 Nur Zirkel 32 , eine Treppe hoch.
W . Lehmann , im Hause der Fahrradhandlung .

Taschenl.-Batterien
frisch eingetroffen . 2246

Grund 8 Oehmichen , Waldstr. 26

Memand kennt den

Tod ! !
und niemand wetb , ob er für den Menschen nicht das allergrößte Glück
tstl So sprach ber grotze griechische Weise Sokr « t«s vor über 2000
Jahren . Doch auch heute irren viele noch im Dunklen , ftiir sie ist
der Tod „ ein Sprung i » die Finsternis " .

Wir fragen lins , gerade in der heutigen Zeit , sehr oft

Was wird aus unseren toten?
gibt es ein Aieüersehen ?

ohne für diese doch so überaus wichtige Frage eine befriedigende Ant-
wort zu finden.

Max Kröning , der Verfasser des Buche»

„ Gibt es ein

Zortlebeu
nach dem

Tode ? "
beantwortet dies« Frag « und erbringt an Hand von zahllosen Begeben-
heiten aus der Vergangenheit und Gegenwart den Nachwels , daß unser «
Toten iveiterleben und wir überzeugt sein diirsen , sie einst wiederzusehen .

Aus dem Inhalt :
Vorwort : Den Tranernden »um .Trost ! — Die Entstehung der

Erde und das Rätsel der Menichwerdnng. — Wer schuf die Menschen ?
— War es Gott ? — Wie müssen wir uns Gott vorstellen ? — Welchen
Sinn hat nnser Leven ? Der Weltkrieg . — Der Heldentod . —
Schicksal oder Fügung ? — Wie Infet sich unsere Nnsterbltchkrit beweisen?
— Die Entdeckung der »««»schlichen Seele . — Die Trennbarkeit der
Seele vom Körper im Experiment . — Der organische und ber geistige
Leib . — Sonderbare Vorkommnisse , — Ein merkwürdiges Erlebnis
Goethes . — Mystische Erscheinungen . — Das zweite Gesicht . — Gedanken
sind Seelenkräste . — N <tts «ll,aft « Erscheinung «» b«i St «»b «nden . —
Wai ein Seher der jenseitigen Welt über den Vorgang des Todes sagt.
— Gibt «S Geistererscheinungen ? — Der Spiritismus . — Justinus
Kerner und die Seherin von Prevorst . — Können Berstorbene vom
Jenseits zuriicktehre» 'i — Ist ein Verkehr mit ihnen möglich? — Die
Gefahren des Spiritismus . — Wirtschaftliche n . gesundheitliche Schöbt -
gnngen . — Wo find di « Toten ? — Himmel oder Hölle ? EO gibt ei »»
Wiedersehen !

MC " Fast täglich gehen bei uns begeisterte Anerkennungsschreiben
über Kröning ' s Buch ein und wurde es in verschiedenen Zeitungen
glänzend besprochen. JM

Tag Werk ist zu beziehen zum Preis von JL 2 .40, bei Nachnahme
30 Psg . mehr durch den 15091

Zentral - Verlag , Stuttgart 276
« »«rhardstraße 4 C .

Gro&e flusmahl in Grabferanzer
Perlkränzen Waldkränzen
Palmkränzen Blätterkränzen

1 Verkauf im Lichthof i
2260

Gesell*. Knopf .
Große , kräftige Personen,

die das 21 . Jahr zurückgelegt haben , können sich als «

Echassnerinneu und Fnhreriuneii
der städtischen Straßenbahn sofort melde «.

Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe
<S «»t>tische» Arbeitsamt Karlsruhe »

Zähringerstratze 100 , 3 . Stock. 95

Kartoffel Verteilung
in der Woche

vom SS . Oktober bis 4 . November 1917 .

WM- 7 Psnnd -WW
gegen Abgabe der Kartoffelmarke 7t B mit Anhang zum P«^

von 8 Pfennig für ein Pfund . ^
Karlsruhe , den 27 . Oktober 1917.

Städtisches Kartoffel-Amt

Wir lausen nach unserer
Sortierung lt. 8 15 der Be-
kanntm. v . 2b . IX . gebr. »s>

Sektkorke
a» 12 PI -,

Weinkorke
zu 2 Pfg -

d. St . u . all « «br . ©ort . neu «
« . alte Korke z. Höchstpreisen.

Arankfurter Korkwert
G . m. b. H ., Arauksurt a . M .
Maiuzerlandstratze 179/181 .

Jernspr . Hansa 3387 .
8150

Piiotograpliisciie Apparate
und Bedarfsartikel , wie Platt ««
FiltnK , Papiere , « utwickler , Ton
diider , Stativ « , Nahm «« , Schul ««
Lai » »'« tt . A »d « n,K »e . . lauft mau sehr
vort «ill >cis > bei 100t

J . Lösch , Photog . »Ka «dl» «s
H « rr « us>« SS . M 't«ltedd « BSt . »I0^>« .

( (

Ausstellung
10. Okt . — 10. Nov .

„ Die jungen
Bad . Künstler
Galerie Moos

Karlsruhe . i 71)

Müllabfuhr .
Das Hausmull und dle Kiichk

abfülle werden auch am Do « » ^
tag , de » t . Rovemder d». ^
sÄllerheilige « ) abgeholt . Die -

ivohner der in Betracht komme» .
Straßen werden daher ^ ersuch », ?
dem genannte » Tage die Eimer ^
den üblichen Zeiten bereitzuite »»«

Karlsruhe , deu 24. Oktober i

540 Städt . Tiefbau -
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